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Zusammenfassung

1. Werte werden Biodiversität durch gesellschaftl. Normen zugewiesen

2. Methoden Erfassung und Bewertung benutzen auf allen Skalen-/ 

Entscheidungsebenen die gleichen Basiswertkriterien (auch zur 

Selektion), jedoch 

Å Prioritäten abhängig von räumlicher Skala Seltenheit, Gefährdung

Å zusätzliche Kriterien/Auswertungen je nach ebenenspezifischenAufgaben

Å Diese abhªngig von Ausdehnung ¥kosysteme, Summationseffektené

3. Für die landwirtschaftlichen Betriebe sind zunächst die übergeordneten 

Bewertungen relevant, die in rechtliche Konsequenzen münden

4. Darüber hinaus freiwillige Leistungen, die auf vorgegebenen 

Bewertungen beruhen sowie auf eigenen Erfassungen und 

Wertsetzungen



Gliederung

1. Biodiversität: Was wird erfasst? Auf 

welcher Grundlage wird bewertet?

2. Anforderungen auf den einzelnen Skalen, 

an die Erfassung und Bewertung 

3. Methodenbeispiele und Daten auf den 

einzelnen Ebenen



Wer bestimmt über den Wert?

Legitimierte gesellschaftliche 

Beschlüsse: EU-RL, nat. 

Ländergesetze, VOs, 

regionale Beschl¿sseé



Bewertung der Biodiversität 

5

Wertkriterien

Seltenheit/ Gefährdung Naturnähe

Menschliche Ansprüche 
§§ legitimiert: *

Größe, Verbund, Alter, typische Ausprägung, Strukturvielfalt, 

Populationsgröße

Verbreitung, 

repräsentative 

Verteilung

Natürliche Dynamik, 

Hemerobie

kultur- / 

naturhistorische 

Bedeutung

Handlungsorientierte Kriterien

Kultur- Nutzungsabhängigkeit

Gefährdung

Belastung, Empfindlichkeit, Wiederherstellbarkeit                

Regenerationsfähigkeit,-zeit

Potenzial                            

* Schutz entspr. dem jeweiligen Gefährdungsgrad; struktureller und geografischer Eigenheiten von 

Lebensgemeinschaften und Biotopen, in einer repräsentativen Verteilung; Verbund; bestimmte 
Landschaftsteile sollen der natürlichen Dynamik überlassen bleiben BNatSchG §1 (2)
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Rolle für  

nachhaltige 

Nutzungsfähigkeit 

Naturgüter

Pflege

Schutz

Sanierung, Kompensation 

v. Verlusten

Entwicklung
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Woher kommen Bewertungsstandards , -maßstäbe ?

Rote Listen, gesetzl. Gesch. Arten 

und Biotope, Verbreitungsanalysen
Ziele der von Regierungen oder 

Parlamenten beschlossenen Strategien

Quelle: ULRICH SUKOPP, MELANIE NEUKIRCHEN, WERNER 
ACKERMANN, DANIEL FUCHS, JENS SACHTELEBEN und 
MANUEL SCHWEIGER. Bilanzierung der Indikatoren der 
Nationalen Strategie zur biologischen Vielfalt: Wo steht 
Deutschland beim 2010-Ziel?Aus: Natur und Landschaft ï85. 
Jahrgang (2010) ïHeft 7. Seite 283
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Welche Ergebnisse werden auf den 
Entscheidungsebenen benötigt?

Ebene Aufgaben, Verantwortung, Kompetenzen Benötigte Informationen,

Bewertungen

EU Stop theloss, Natura 2000, Auswirkungen 

quantitativer Ziele
RL§§

Europaweit bedeutende A+B,-

Verbund

D z.B. Nationales Naturerbe, Bundesbiotopverbund,

EE-Ziele und Konsequenzen, gesch. Arten, 

Biotope, gfP

D-weit bedeutende 

/länderübergreifende A+B,-

verbund, Ökobilanzen,

Bundes-

land

Großschutzgebiete,NSG, landesweit gesch. 

Arten, Biotope;NSG, LSG, Eingriffsregelung, 

Agrarumweltmaßnahmen

Landesweit, 

regional bedeutende, 

grenzübergreifende A+B, 

PopulationsgrºÇené 
Region

Gemeinde FNP,BP, Eingriffsregelung, gesch. 

Landschaftsbestandteile..

Lokal bed. A+B, -verbund, 

Ausprägung, 

Biotopentwicklungspotential

Betrieb Umsetzung Vorgaben höherer Ebenen

(Schutzgebietsauflagen), gfp, GestaltungBetrieb

Kleinräumiger Biotopverbund, 

Nutzfläche + Strukturen, Wert
Schlag
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Weitergabe räumlicher Informationen, 

Ziele zur Beachtung
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Global state regionEU farmlocal

Wert /Priorität

Auswirkung auf höherer Skala als Nutzungseinfluss; 

grenzüberschreitende Gebiete, Prozesse; 

kumulative Effekte kleiner Einzelentscheidungen

�ÆErfassung, Projektion notwendig

national

Globally                         nationally               locally endangered
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